4 


für die geſpaltene Zeile oder deren 7 n J 
Raum nur 6 Pfennige. 


5 Der 


Vreslauer 


1842 


Beobachter. 


Ein Unterhaltungs⸗Blatt für alle Stände. Als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 


Sonnabend, a 
den 17. Dezember. 
— 


Der Breslauer Beobachter er⸗ 
ccheint wöchentlich Mal, Diens⸗ 
tags, Donnerstags und 
Gonnabenbs, zu dem Preiſe 
don 4 Pfennigen die Nummer, 
oder wöchentlich für 3 Nummern 
Einen Sgr., und wird für dieſen 
Preis durch die beauftragten Col⸗ 
porteure abgeliefert. 


Inſertionsgebühren 


VIII. Jahrgang. 


— 
Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſtonatre in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bei 
wöchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, ſo wie alle „ oͤnigliche Pop» 

„Auſtalten bei wöchentlich dreima⸗ 

liger Ber ſendung zu 18 Sgt. 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter u. 
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Redaction und Ervedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Aldrechtſtraße Nr. 11. 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Die grauen Haare. 
(Romantiſches Bild aus der Vorzeit.) 


(Beſchluß.) 


Eines Tages kehrte Petrus v. Glambach, welcher ſich in der 
traurigen Zeit zu Wien aufgehalten hatte, ohne Nachricht geben 
zu können, nach Breslau zurück. 

Willibald hatte indeß fein Wohnhaus dergeſtalt reinigen 
laſſen, daß nicht mehr das getingfte Andenken an die trübe Epoche 
vorhanden war. 

Glambach's erſter Weg war zu Freudenberg, noch hatte er 
arie⸗Anna nicht geſehen. Wehl ein paar Stunden ſprachen 
die Väter allem zuſammen, dann traten fie — man fah, daß 
e geweint hatten, — in den Kreis ihrer Familien; die alte 
uhme, Elma, Marie : Anna und Willibald eilten in ihre 
tme. 

Unter Erzählungen von taufenderlei Begebniſſen war der 
heilige Chriſtabend wieder herangekommen, beide Familien woll⸗ 
ten ihn zuſammen feiern. 8 

Willibald erwartete zu dieſem Feſte einen Freund, ſagte aber 
nicht, was für einen, man drang auch nicht weiter in ihn, ſuchte 
ihn vielmehr auf jede mögliche Weiſe aufzuheitern, denn fein frü⸗ 

erer Frohſinn wollte nicht wiederkehren. N 

Willibald, ſagte einige Tage vor dem Feſte die klein Elma 
zu ihm, zum Weinachtsabende wirft du freudiger fein, verfprich 
es mir, weißt du auch was du an jenem Abende ſagteſt? 

Sie ertöthete bei dieſen Worten und wollte ſich befhämt 

nwegwenden, denn fie dachte an etwas anderes, als woran fie 
eigentlich dieſen erinnern wollte. a 

Willibald lächelte: Ich weiß recht gut was ich fagte, und 
wenn du deinem Willibald noch fo gut wärſt, wie früher, er 
würde gern ſein Verſprechen erfüllen! — Elma — 

och ehe er ausreden konnte trat die ſchöne Marie: Anna 

ein; Elma verließ das Gemach, und Willibald, wehmüthig ges 

ſtimmt, ergriff die Hand ſeiner Schweſter und küßte ſie: Ich 

wellte dir untreu werden, ſprach er, ich wollte Elma fragen, ob 

e mich zum Gatten nehmen wollte; am vorigen Weihnachtsfeſt 

tte ich mit ihr verabredet, daß ſie mich heirathe, wenn du mich 
nicht möchtest. 

Die Jungfrau lächelte. 

Indeß trat ein Knappe ein, und meldete, daß die Roſſe 
geſattelt wären. g 

Wo willſt du denn hin, ſprach das Mädchen ängſtlich. 


ap ir einen neuen Bruder zum Weihnachtsfeſte bringen, lebe 
U 


* 
* * 
Der Weihnachts Abend war hereingebrochen. Im Zwie⸗ 
licht kamen auf ſchnellen Roſſen durch das Thor zwei Jünlinge 


geritten, die an Geſtalt, Größe und Kleidung einander ähnlich 
waren: Willibald und ſein Freund Aldernach. 

Willibald hatte dieſem ſeine Erlebniſſe in der letzten Zeit 
erzählt und den geringſten Umſtand nicht verſchwiegen. Alder⸗ 
nach hatte zu allem geſchwiegen und nur verfucht, die frühere 
Heiterkeit ſeines Freundes zurückzurufen. Sie hatten ſich beide 
gleiche Kleidung zu verſchaffen gewußt, und wollten die beiden 
Mädchen firiren, Aldernach ſollte zuerſt eintreten, und dieſelben 
ale vermeintlicher Bruder empfangen. Es gelang. 

Die Mädchen blickten durch die abgethauten Fenſterſcheiben 
als die Jünglinge ankamen. 

Sie kommen, ſie kommen! riefen ſie freudig, und konnten 
kaum ihren Eintritt abwarten. 

Aldernach ging voran, a 

Willibald! rief die zärtliche Etma und flog dem ftemden 
Jünglinge entgegen, der, eine ſolche Ueberraſchung kaum erwar⸗ 
tend, ſie auf die Stirn küßte. 

Nun Schweſter, ſprach Willisald zu Annen, warum kommſt 
du mir denn nicht auch fo freundlich entgegen. 

Die Mädchen traten betroffen einen Schritt zuriick, als fie 
den rechten Willibald fprechen hörten. Elma verbarg beſchämt 
ihr Geſicht. 3 

Schäme dich nicht Elma, ſprach er; Ihr feht hier Euren 
zweiten Bruder, meinen Freund Aldernach: Er heißt Otto. 

Schwer ſahen die Mädchen ihren Irrthum ein, ſie konnten 
kaum einen Unterſchied Beider erkennen. 8 

Bald ſah ſich Aldernach im heimiſchen Kreiſe, man ſcherzte 
und lachte, und die Mädchen gingen mit ihm um, gleich wie mit 
Willibald. 

Auch bie Väter täuſchten ſich; ernſt und nachdenkend ab er 
wurde Freudenberg, als er den Namen Aldernach erfuhr, es war 
ja derſelbe, den er ſich zum Bräutigam für Marie⸗Anna auser⸗ 
ſehen, obgleich er ihn von deſſen erſter Kindheit an nicht mehr 
geſehen hatte. 

Aldernach überreichte ihm ein verfiegeltes- Pergament vom 
Könige. a 

Freudenberg erbrach es nicht, ſondern wartete bis nach det 
Abendmahlzeit. 

Als dieſe beendet war, erbrach Freudenberg das Schreiben. 
Er las es durch und abermals, dann reichte er es dem alten 
Glambach. 

Die Kinder waren begierig nach dem Inhalt, nur Otto 
Aldernach lächelte, und trat an Marie⸗Annens Seite. 

Endlich, hub Peter von Glambach an: Gottes Fügungen 
ſind wunderbar, doch hat er Alles zum Beſten geleitet. Kaum 
gefunden, ſchon wieder verloren, und doch wiedergefunden. — 
Du, zu Willibald, ſeinem ehemaligen Pflegeſohn ſich wendend, 
du warſt mein Pflegeſohn, Freudenberg begrüßte dich jüngſt als 
ſeinen eignen Sohn, nun biſt du es aber nicht mehr, ſondern 
biſt Willibald Aldernach, der Sohn eines Böhmiſchen Edlen. 
Dein Prager Freund aber iſt nicht Aldernach, ſondern der nun⸗ 
mehrige Sohn des Konſul Freudenberg. a 

Dieſer Wechſel, von welchem der Prager Jüngling bereits 


TIXeH 


unterrichtet, erregte eine ſonderbare Stimmung unter den Ans 
weſenden. 1 25 — EN 

Es war damals Sitte, daß man dem Kindern die Anfangs ⸗ 
buchſtaben ihrer Namen auf ben linken Arm tätovirte, wie es 
unter den Landkeuten noch heut manchmal vorkommt. Darauf 
hatte Freudenberg nicht geachtet, wohl aber ein alter Freund 
der beiden Jünglinge, als ſie im Sommer in Prag geweſen, 
und der die ungewiſſe Abkunft des Breslauer Willibald 
wußte. 

Die ehemalige Wärterin des Jünglings aus Prag hatte 
wenige Wochen vor Weihnachten auf dem Todtenbette die That 
geoffenbart, welche das in Breslau hingerichtete Weib durch die 
Entführung des Sohnes des Konful Freudenberg begangen; 
ſie hatte entdeckt, daß jene damals auf der Flucht, als ſie mit ihr 
zuſammen und beide Knaben einander fo ähnlich geweſen, ſtatt 
des Sohnes des Freudenberg, den des Herrn von Aldernach er⸗ 
griffen. Sie habe erſt durch das Zeichen am Arm den Miß⸗ 
griff entdeckt, ihn aus Angſt zu verheimlichen geſucht, was ihr 
auch gelungen. 

* * * 

Die Freude war groß. Am Oſtetfeſte feierte das Doppel⸗ 
Paar ſeine Vermählung, an welcher die Hälfte der Ein wohner 
Breslaus Theil nahm. Der Prager Bräutigam blieb mit ſei⸗ 
ner Elma in Breslau, während Willibald, Glambachs ehemall⸗ 
ger Pflegeſohn mit Marie-Anna nach Prag zog. Heiter blieb 
ihre Zukunft. 


Beobachtungen. 


Breslau von der Eßſeite. 
oder: „Alles was wahr iſt!“ 
eine Plauderei von meiner Frau Muhme — nehmlich. 


Meine Frau Muhme iſt auch in Breslau geweſen. Als 
ich neulich dei ihr in Plappersdorf zur Kirmeß war, hat ſie 
mir gar viel und mancherlei erzählt, von Breslau nehmlich. 
„Herr Vetter, e ſagte fie, »Breslau iſt doch Breslau und bleibt 
Breslau, von wegen der guten Lebensart: Ueberall giebt's zu 
Eſſen und zu Trinken, auf allen Straßen laufen ſie, auf allen 
Ecken und Enden ſitzen und hucken ſie, nehmlich Mädel oder 
Weiber mit Körben; und was hat's drin? — Knackwürſtel 
und Karbeſtriezel; und in allen Häuſern, wenn man rein guckt, 
was hat's drin? — nichts, als — warme Knackwürſtel und 
Karbeftciezel, oder — Hering und Zeilſemmel! ach, das iſt herr⸗ 
lich, Herr Vetter, alles was wahr iſt! — 

Ich bin nur dreimal in Breslau geweſen, aber ich weiß 
jetzt, was appetitlich und was nicht appetitlich iſt, wegen Eſſen 
und Teinken nehmlich; denn das iſt die Hauptſache in Breslau, 
um das andre Zeug bekümm're ich mich nicht. — 

Alſo, den erſten Tag ſpeiſte ich nicht in der goldnen Gans, 
ſondern im Hotel »zu den 6 Kreuzern, « am Hansjür⸗ 
gel⸗Markt. Das Eſſen war gut, 2 Böhmen die Portion. 


»Die Bedienten trugen dort keine Livre, alles was wahr iſt, fie 


machten in bloßen Hemdsärmeln Aufwartung, aber reinlich 
gingen die Leute, und ſauber war alles; man konnte mit Appe⸗ 
tit eſſen, — und's Getränke war auch nicht ſchlecht vor 4 Pfen⸗ 
nige, alles was wahr iſt! — Der Wirth, Herr Garlieb (glaub' 
ich) hatte den 30jährigen Krieg als freiwilliger Huſar mitge⸗ 
macht; und wußte noch recht viel Schnacken draus zu erzählen, 
daß uns Gäſten der Bauch wackelte, mir auch vor Lachen nehm⸗ 
lich, die Augen übergingen, mir auch, alles was wahr iſt! — 
Aber den andern Tag ging ich um die Promenade, und wie's 
Mittag ſchlug, hungerte mich und da kehrte ich beim Reſtaura⸗ 
teur Bratſpieß in der Traktirſtraße ein. Willkommen, 
ſagte der Wirth, alles was waht iſt. »Was giebt's denn zu 
eſſen, fragte ich, der Wirth zeigte auf den alten hundertjährigen 
Kalender an der Wand, das war das Speiſeregiſter nehmlich, 
die Fliegen hatten's ſehr vollſtändig — vollgemacht nehmlich, 
alles was wahr iſt. Ich buchſtabirte mir mühſam Kohlrüben 
und Rindfleiſch heraus, und ſetzte mich. Gäſte waren da und 
die machten ſich auch — der Wirth machte ſich auch — aber 
hüdſch nicht, denn der ſah ſehr — unapptitlich aus, alles was 
wahr iſt! — Ich glaube in feiner ſtruppigen ſchwarzen Petücke 
mochten wohl die Hühner ihr Geniſte haben, wegen der Millio⸗ 


* 
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nen Federn drin, nehmlich und fein junger Kratzbuſch um's 
Kinn, ſchien auch ſehr ſchlecht unter der Scheere gehalten zu wer⸗ 
dec! — Auf die Hide hütte man können Erbſen oder recht 
gut Rübſe ſäen, und in Km Geſichte war auch die große 
Noth zu leſen, um's liebe Wa er, Waſchwaſſer nehmlich, alles 
was wahr iſt! — Aber ſein a ja, der machte ſich erſt 
gut, nehmlich, und wie! — ein Nock mochte ihm wohl als 
Tiſchtuch und Serviette zugleich dienen, die ganze Woche nehm⸗ 
lich, die Weſte desgleichen, die ſpielte alle Farben, wie Wandel⸗ 
tafft, wegen der Millionen Fertrepfen drauf, nehmlich, alles 
was wahr iſt, und's Halstuch war auch ein hübſcher Lumpe, 
wie ein altes Kälberſtrickel ſah's aus, ſo verdreht, ſo beſchmiert, 
und liederlich hing's ihm vom Halſe, alles was wahr iſt. Das 
war der Wirth nehmlich, ſo ſah er aus, und — das andere — 
ſah auch fo aus! Ich bezahlte meine Kohlrüben und's Rind⸗ 
fleiſch und ſagte: dadje l“ — Der Wirth fagte auch: »adjel« 
alles was wahr iſt! — Ei du gerechter Bratſpieß — — 
Schmierlappen! — wollt' ich ſagen, zu Dir komme ich ja gerne 
nicht mehr! (dacht ich bei mir nehmlich) alles was wahr iſt! 
— Den dritten Tag war ich grade in der Kartoffelſtraße, als es 
12 ſchlug; mich hungerte. Ich las an einer Tafel: »Speiſe⸗ 
Anſtalt bei Haarfeinle — Tauſenefupperlot, dacht’ ich, hier 
muß ein gut Stück Rindfleifch fein! — s'taugt nichts unver 
ſucht, alſo frifch gewagt, und — drinnen war ich, im Speiſe⸗ 
zimmer nehmlich. — »Immertr Willkommen, wünſchen Sie 
eine Brod⸗Bier⸗Semmel⸗Sago⸗Erbſen, oder Kartoffelſuppe 24 
— ſchrie mich der Wirth zum taub werden an, in einem 
Athemzuge nehmlich. »Kartoffelſuppe, « ſagte ich erſchrocken. 
»Kartoffelſuppe, e ſchrie der Wirth in die Küche, »Rartof 
felſuppe, « ſchrie's in der Küche wieder, und fo weiter und im⸗ 
mer weiter, grade wie in unſerm Buſche, wenn man rein ſchreit, 
Herr Vetter! Ich warte und warte. »Wo bleibt nur meine 
Kartoffelſuppe ? & frug, ich endlich, »gleich,« hieß es und — 
jetzt kam's auch, richtig — Erbſenſuppe nehmlich; Kartoffel 
fuppe iſt ſchon weg,« hieß es. Gut, « ſagte ich geduldig und 
beftellte zur Veränderung Schweinebraten und Sauer? 
kraut. „Schweinebraten und Sauerkrautl« ſchrie 
der Wirth wieder in die Küche, und drinnen ſchrie's auch wieder 
2, Zmal: » Schweinebraten und Sauerkraut!“ Ich 
warte und warte, eine kleine halbe Stunde, »Wo bleibt nur 
mein Schweinebraten und Sauerkraut? frug ich endlich, 
Gleich le hieß es wieder, und richtig jetzt kam's — faurt 
Kaldaun, nehmlich! — „Schweinebraten und Sauerkraut 
iſt nicht mehr !l« hieß es. Gut; ich aß geduldig meine Kalk 
daun, ach! und die ſchmeckten. — Leute, die neben mir ſaßen, 
verführten mich, daß der Mann, der Wirth nehmlich, Herr 
Haarfein ein abſcheulicher Grobian ſei, Daß bei ihm die 
Gäſte eſſen müßten, was er, nicht was fie, die Gäfte nehmlich, 
eſſen wollten! — Ja, das merkte ich auch; alles was wahr iſt! 
Ich bezahlte meine ſauren Kaldaun, und ſagte: »adje, adje 
adje« »Ein andermal!« blöckte mir der Wirth nach. Ich 
danke ſchöne e ſagte ich: ein andermal komm ich gewiß nicht 
zu ihn, Herr Haarfein, dachte ich nehmlich, alles was wahr 
iſt! — Alſo, jetzt weiß ich, wies iſt in Breslau, wo's apptitli 
iſt, und wo man muß hingehen, wo's nicht apptitlich iſt, 's 
Eſſen nehmlich; denn um das andre Zeug dekümmer ich mit 
nicht, Herr Vetter; ſagte meine Frau Muhme nehmlich, 

was wahr iſt & Vetter Meiran. 


Lokales. 


Weihnachts ⸗Ausſtellungen. 
Der Chriſtmarkt im Krell'ſchen Wintergarten. 


, Herr Kroll, der unermüdlich, wo es gilt, den Breslauern 
Vergnügen und Erheiterung zu verſchaffen, hat auch in dieſem 
Winter nicht geſäumt, die glänzenden Räume ſeines ſchönen 
Wintergartens mit Weihnachts- Ausſtellungen zu zieren 
Gewerbtreibenden, welche hier ihre Plätze haben, haben nicht ge⸗ 
ſäumt, die Auslegung ihrer Waaren auf das Eleganteſte zu 
atrangiren, fo daß der Anblick des Ganzen ein höchſt angench? 
mes Bild giebt. Unmittelbar unter dem Chor hat Herr Cand 
tor Friedrich ſeine feinen appetitlichen Confitüren ausgelegt; 
ihm gegenübet rechts ſieht man die Ausſtellung der Stele 


nerſchen Buhbinder: Arbeiten und Galanterie⸗Waaren; die 
Nettigkeit und Sauberkeit derſelben iſt fo bekannt, Def jede An⸗ 
preiſung derſelden überflüſſig erſcheint. — Links, neben 
der Fontaine hat Herr Karſch eine Sammlung herrlicher 
Kunſtwerke ausgeſtellt, und nicht weit davon ſieht man die 
Gypsfiguren des Tunfifertigen Herrn Maffini, unter denen 
fi) beſonders ein Don Quixote auszeichnet. Neben » Strieg: 
ner & hat det Porzellanmaler Herr Ließ feine lockenden Pracht: 
gefäße aufgeſtellt; in dem einen Seitengange befindet ſich 
Herr Tſchinkel mit Südfrüchten und im ändern die Bern⸗ 
ſtein⸗Ausſtellung von Winterfeld, und ein Tyroler mit 
Handſchuhen. — Alle Gegenſtände find ſowohl verkäuflich als 


auch gegen einen Einſatz von 5 Sgr. auf dem Coloſſeum⸗Spiel 


zu gewinnen, und ſchaarenweis drängen ſich die jungen Hirten 
und zierlichen Damen um das Glücksſpiel, um Fortunas Gunſt 
zu prüfen. In der Tiefe beider Seitengänge befinden ſich die 
von Pappe gemalten Dioramen von Sansſouci und das 
von Herrn Kroll auf dem Exetcierplatze zu Berlin anjulegenden 
Wintergartens. — Zu allen diefen Gegenſtänden des Luxus 
und der Kunſt rechne man nun noch dem comfortablen Aufent⸗ 
halt ſelbſt, die brave Muſik ſelbſt, und der reiche Frauen, und 
Mädchenflor, und man hat ein treues Bild unſeres unbeſtritten 
erſten Vergnügungsortes in Breslau. 


„ Auf der Reuſchenſtraße Nr. 7, im Lummertſchen Haufe, 
hat Here Canditor Friederich, feinen Collegen folgend, gleich: 


falls eine Aus ſtekung ſeiner Waaten beranſtaltet, die an Ge⸗ 
diegenheit und Eleganz nichts zu wünſchen übrig läßt. Man 
erblickt hier allerliebſte Tragantfiguren, ſehr niedliche Chokoladen⸗ 
Arbeiten, Früchte, Käfer ic. auf das Täuſchendſte nachgebildet, 
zierliche Pariſer Bonbons; — am meiſten zeichnet ſich das 
große aus Zucker verfertigte Denkmal Hermanns aus, wie 
es auf den Höhen des Teutoburger Waldes projektirt iſt. — 
Süßigkeitliebende finden auch außerdem volle Befriedigung ihres 
Gaumens, da eine reiche Auswahl aller in das Canditorfach 
einſchlagenden Waaren vorhanden iſt. d. 


ueberſicht der am 18. Dezember c. predigenden 
Herren Geiſtlichen. 


Katholiſche Kirchen. 
St. Johann (Dom). Amtspr, Canon. Dr. Foͤrſter, 9 uhr. 
St. Vincenz. Fruͤhpr. Cur. Scholz. Kan. Dr. Herber. 9 Uhr. 
St. Dorothea. Frühpr. Cur. Elpelt. Kapl. Pantke. Amtspr. 9 uhr. 
St. Maria (Sandkirche). Curatus Laudſcheck, 9 Uhr. 
Nachmittagspr. Capl. Kamhof, 3 Uhr. 
St. Adalbert. Amtspr. Caplan Lange 9 uhr. 
Nachmittagspr. Pfarrer Lichthorn 2 Uhr, 
St. Matthias. Cur. Helwich, 9 Uhr. 
Corpus Chriſti. Kapl. Saremba, 9 Uhr. 
St. Mauritius. Pfarrer Dr. Hoffmann, 9 Uhr. 
St. Michael. Pfarrer Seeliger, 9 Uhr. 
St. Anton. Cur. Peſchke 9 Uhr. 


Kreuzkirche. Fruhpr. Ein Alumnus. 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Juſertionsgebübren für die gefpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Taufen und Trauungen. 
Getauft. 


Bei St. Wincenz. Den 11. Dezemb.: 
d. Vergolder J. Bodmann T. — d. Haus⸗ 
knecht C. Glaͤſer T. — d. Schnittwaaren⸗ 
Kaufmann F. Kruſch S. — d. Kutſcher J. 
Böhm S. — 1 unehl. T. 

Bei St. Matthias. Den 6. Dezbr.: 
d. Hautboiſt 10. Inſt. Reg. C. Simon T. — 

en 7.1 d. Partikulier, Lieut. a. D. C. Lincke 
T. — d. Bäckermſtr. J. Krauſe S. — Den 
11.; d. Kutſcher X. Munſter S. — d. Kut⸗ 
ſcher G. Heider S. 

Bei St. Adalbert. Den 11. Dezbr.: 
1 unehl. S. — 1 unehl. T. 

Bei St. Dorotheg. Den 11. Dezbr.: 
d. Kaufmann und Fabrikant J. Staner S. 
d. Königl. Juſtiz⸗Rarh St. Rodewald T. 
— anger und Schauſpieler Fr. Rieger 
S. — d. Haushälter J. Bruckſch T. — d. 
Schloſſermſtr. F. Füger S. 

N ei u. K. Frauen. Den 10. Dezbr. : 

» Zagarbeiter G. Mende T. 


Bei St. itius. „Dezb.: \ ! 
. 2 Uhr, und von 4 bis 9 Uhr Abends im Hauſe 


d. Formſtecher W. Schmidt T. — d. Haus⸗ 
hälter . Herfort T. 2 7 
Bei St. Michael. Den 8. Dezbr.: 
d. Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſartus Th. 
Amann T. — d. Erbſaß und Gaffetier A. 
deinrich T. 
Folgende nicht zu befteMende Stadtbrieft: 
1) An Madame Mandel, Supferfehmiebeftr. 


2 im Saukopf, vom 3. d. M. 
) * bie Handlung Rubens u. Söhne, vom 
M 


) An Louiſe Scholtz, Seminargaſſe Nr. 10, 
4 vom 8. d. M. 
) An den Lieut. u. Gondukteur Hrn. Strauch, 
50 vom 12. d. M. 
i An Hrn. Pholl bei Liebich, vom 12. d. M. 


„Major Stephani, v. 12. d. M. 
„ Buchhalt. Salewsky, v. 18. d. M. 
anen zurückgefordert werden. 


Breslau, den 10. Dezember 1842. 
Stadt Poſt Expedition. 
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Theater - Mepertoir. 
Sonnabend den 17. December, neu einſtu⸗ 


i „Wilhelm Fell.“ Schauspiel in 
karg ge Schiller. — Die zur Hand⸗ 


lun N von — 
9 gehörige Muſik iſt von A. B. Weber. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Großes Konzert, 
wobei ein Pot pourri (Wiener Lokal- Poſſe: 
„der Schwärmer“) zur Auffuͤhrung kommt, 
findet Sonntag, den 18 d. bei mir ſtatt; (der 
Text iſt gratis an der Kaſſe zu haben), wozu 
ergebenſt einladet 
Mentzel 


’ 
Kaffetier vor dem Sandthor. 
Concert für 7 Pauken 
findet Sonntag, den 18. Dezbr., im Saale 
zum deutſchen Kaiſer ſtattz um guͤtigen 
Beſuch bittet: i 
Schneider, Caffetier. 


Kunſt⸗ Anzeige. 
Die farbig plaſtiſche Aufſtellung von Berlin, 
im Verein mit der Berlin⸗Potsdamer⸗Ei⸗ 


ſenbahn und das Luſtlager bei Kaliſch, nebft 
zahlreichen Panoramen, find tägli 


in den 
Stunden von Morgens 10 bis Nachmittags 


Nr. 39 Albrechts⸗ und Altbuͤſſerſtraßen⸗Ecke, 
der Koͤnigl. Bank gegenüber, zu ſehen. Um 
guͤtigen Beſuch bittet er gebenſt: 


Schueggenburger. 


Die neuen Gropius'ſchen Borftel- 
lungen in der alten ank demgroßen 
Univerſitätsgebäude gegenüber, ſind 
nur bis zum 1. Januar 1843 und zwar nicht 
in den fruͤher angezeigten Stunden, ſondern 
nur Nachmittags von 4 bis 5 und dann von 
5 bis 6 Uhr Abends zu ſehen. Um gütigen 
Beſuch bittet C. G. Tröſter. 


Wein: Offerte. 

Sehr ſchoͤne Rhein⸗ und franz. Weine, die 
Flaſche à 124, 15, 20 und 25 Sgr. empfiehlt 
die Weinhandlung des 
C. G. Gansauge, 

Reuſcheſtr. Nr. 28. 


Echter alter Malaga, 


die Flaſche 18 Sgr., bei Entnahme von 12 
Flaſchen, die 13te umſonſt. 


Hübner & Sohn, 


. Ring Nr. 40. 


Köllner Lagerbier, 
iſt vom 18. d. M. an bei mir zu haben. 
Eichner, 
Stockgaſſe Nr. 20, im braunen Hirſch. 


Laskowitzer Bier 


verabreicht von nun an der polniſche Herr⸗ 
ott am Neumarkt, ſo wie auch ein Mann⸗ 
eimer Flaſchenbier. 


Nothwein, 
zu Biſchof und Glühwein ſich beſonders eignend 
empfiehlt in vorzuͤglicher Güte, das preuß. 


Quart a 10 und 12 Sgt., in Quantitäten 


billiger: 24 
j C. G. Gansauge, 
Reuſcheſtr. Nr. 24. 


Zu Weihnachtsgeſchenken. 
Eine elegante Gigarrentafche, enthaltend: 
6 feine Cigarren, ein Kiſtchen mit Reibe⸗ 
ſchwamm und 1 Cigarrenſpitze 5 Sgr. 
eine lange fchöne Pfeiffe und 4 Pfund guten 
Tabak 7 Sgr.; 
ein Kiſtchen mit 25 Lth, fein. Cigarren 5 Sgr. 
E s 35 ee 
Hamburger u. Havanna Eigarren, 
pro 100 Lth. von 15 Sgr. bis 4 Rthlr. 
Bruſt⸗ Cigarren, 
wegen ihrer Leichtigkeit berühmt, pro 12 Lth. 
5 Sgr., 100 Ech. 1 Kthlr. 74 Sgr. 
Rollen ⸗Varinas, 
geſchnitten, fein und leicht pro Pfd. 16 Sgr. 
Großes Sortiſſement in Pfeifen, Pfeifen⸗ 
koͤpfe, Pfeifenſpitzen, feinen Cigarren-Etuis 
und feinen Cigarrenſpitzen, zu auffallend bil⸗ 
ligen Preiſen. 


L. A. Schleſinger, 


Schweidnitzerſtraße Nr, 9, 
Carlsſtr.⸗Ecke. 


Ausverkauf. 

Zum gegenwärtigen Weihnachtsmarkt em⸗ 
pfehle ich meinen geehrten Abnehmern ſehr 
ſchoͤne weißgemalte und gelbe Wachsſtöͤcke, fo 
wie feine Cocusnußöl⸗Seife zu auffallend bil⸗ 
ligen u... meine — iſt in der Reihe 
von der großen Waage herunter. 

: ET Keitſch. 
u verfaufen, M 
eine neue ſpaniſche⸗Wand für 3.RtHL. 18 Sgr. 
Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 43, 2 Stiegen. 


„Großer Ausverkauf Zu Weihn 


ton Schnitt⸗ und Modewaaren, welche ſich zu 
Weihnachts⸗Geſchenken ſehr gut eignen, als: 
Mouſſline de laine die ſchoͤnſten Muſter à 4, 
5 und 6 Sgr. die Elle; Kleider⸗Kattune A 24, 
3 bis 4 Sgr.; Camlott, glatt und gemuſtert, 
ſo wie Thibet und Thibet⸗Merinos in allen 
Farben, à 10, 12 bis 15 Sgr.; Damaſte zu 
Mäntel, fo wie 1 breite karirte Merinos, Bom⸗ 
baſſain à 3, 4 und 5 Sgr. Große wollne 
Umſchlagetuͤcher von 25 Sgr., 1 bis 2 Rihlr. 
Gravatten in Seide, Sammt und Thibet von 
6 bis 20 Sgr.; ſeidne Tücher in allen Größen 
zu ſehr billigen Preiſen. 

Fuͤr Herren, die ſchoͤnſten Weſten in Wolle, 
Seide und Piqué von 15 Sgr. an, bis 1 Nil. 
Seidene Taſchentuͤcher à 15 Sgr. bis 1 Kthl.; 
ſchwarz und bunt ſeidene Halstuͤcher von 
15 Sgr. bis 14 Rthlr.; Vorhemdchen, Shlipſe, 
Cravatten und Handſchuh, werden zu auffal⸗ 
lend billigen Preiſen verkauft: 
in der Schnitt und Mode ⸗Waaren 

Handlung 2 
am Hinter (Kränzel-) Markt Nr. 2. 


Ausverkauf 
von Kleidungsſtücken. 


(Noch zu haben:) 
Verfertigte Weſten von 14 Gr. bis 3 Rthl.; 
z Niederländiſche Buksking⸗Hoſen 
von 34 Rthlr. ab, fo wie Damenhuͤllen, Her⸗ 
renmäntel und Sack-Palitots zu auffallenden 


Preiſen bei 4 
S. Singer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 4. 


Zahnperlen, 
die ganz echten, welche das Zahnen der Kinder 
fo ſehr erleichtern und befördern, empfehlen 


* 
Hübner & Sohn, 
Ring Nr. 40. 
Toitetten⸗Kämme mit Stickerei, 
mit Buͤrſte und Spiegel, als ein ſchoͤnes 
Weihnachts⸗Geſchenk für Herrn, empfiehlt den 
hochverehrten Damen: 
5 F. W. Wiertel, 
Kamm⸗Fabrikant. 
Sein Stand iſt Naſchmarkt, dem Kaufmann 
Herrn Urban gegenüber. 


——— 


Schöne filderne Knaben - uhren 
gut regulirt mit Garantie, empfehle ich zu 


ehr billigen Preiſen. 
2 W. Flaſch, 
Nikolaiſtraße Nr. 75. 


25 Pfund feines Ohlauer⸗Weizenmehl ver⸗ 
kaufe ich für 1 Rthlr, auch find alle andern 
Sorten Mehl in allen beliebigen Quantitaͤten 
ſtets zu den billigſten Preiſen zu haben bei 

G. Beinert, Mehlhändler. 
Schuhbrücke Nr. 29. 


Eine Schlafſtelle iſt offen, Weidenſtraße 
Nr. 6, vom, par terre, links. 


aehts⸗Geſehenken, 


Haushaltungen 


und zu Ausſtattungen. 


Die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Baumwollen⸗Waaren⸗Handlung von 
M. Heymann, 


% ee „ (beſte Qualität in leinen) 4— 4½ — 5 Sgr. die Elle. 
% Kleider- und Schuͤrzen⸗Leinwand 2 — 3 Sgr. die Elle. 
½ = vothen und blauen Bett⸗Drillich 4 — 8 Sgr. die Elle. 


% und %, breiten (rein leinen Bett⸗Drillich 6%, — 7½ — 8 ½ Sgr. die Elle. 

„ breite Atlas⸗Koͤper zu Schlafroͤcken a 2 — 2% Sgr. die Elle, 

Rohe, gebleichte, gefärbte und bunte Parchende 1½ — 2 — 2½ —3 Sgr. die Elle. 
„ breite leinene Fußteppiche 2 Sgr. die Elle. 1 ee 
Gedruckte Coras⸗Tücher 6 Stud für 15 Sgr. 

Weiße Taſchentuͤcher mit weißen Kaͤntchen 6 Stuͤck für 20 Sgr. 

Mazeppa⸗Roͤcke (prachtvolle Muſter) a Stuck 1 Kthlr. 

Victoria⸗Tuͤcher mit Franzen a 714 — 10 — 15 Sgr. pro Stuck. 
breite weiße gebleichte Hemden⸗Leinwand von 6 — 20 Kthlr. das Schock. 

% CGreas⸗Leinwand, geklärte und ungeklärte 6 — 15 Kthlr. 
Damaſt⸗Tiſchgedecke zu 12 Perſonen, mit Servietten 4 — 5 — 6 Rthlr. das Gedeck. 
Einzelne Tiſchtücher und Kaffee-Servietten 15 — 25 Sgr. — 1 Kthlr. das Stuͤck. 
Feine Handtücher % lang (rein leinen) 10 Sgr. das Stud. 


Bei Partieen einen verhältnißmäßigen Rabatt. 
Von Montag den 19., bis Freitag den 23. Abends, 


werden nachſtehende Artikel, zu Weihnachtsgeſchenken ſich ſehr eignend, zu auffallend billigen aber 
feſten Preiſen verkauft, als: 

Moussline de laine-Zücher, J in blau und roth carirt, à 10 Sgr.; F mit bunten Blu⸗ 
men à 11 Sgr., 4 à 15 Sgr., 'P A274 Sgr. und 1 Rthlr., "a 14 Rthlr. 
ſchlage-Tuͤcher, guter Qualität, a 14, 2 und 21 Kthlr.; Chenillen und ſeidene Gravatten? 
Tuͤcher a 10 Sgr.; Damaſt⸗Schuͤrzen a 124 Sgr.; Roccoco-Kragen von 9 Sgr. bis 2 Rthl.s 
Roccoco- und Battiſt⸗Manchetten a 4 Sgr.; Schleier in allen Farben a 15 und 20 Sgr.; 
Camlott in allen Farben, glatte A 12 Sgr., gemufterte a 13 und 14 Sgr.; $ breite Damaſte 
264 Sgr.; baumwollne Strümpfe à 5 und 6 Sgr., ſchwarze Reinſche von 10 bis 20 Sgr.; 
Negligse⸗ Hauben a 8 Sgr. Alle Arten baumwollne, zwirnene, ſeidene und Glacse⸗Handſchuh, 
wie bekannt zu außerordentlich billigen Preiſen. Hut- und Haubenbänder um damit zu räu⸗ 
men, zu herabgeſetzten Preiſen. Eine Partie ſeidene Cravatten, Baͤrbchen und Taſchen & 


4 Sgr. pro Stuͤck. * 
Für Herren 
wollene und baumwollne Unterjacken und Unterbeinkleider, ſeidene Taſchentuͤcher à 25 Sgr. 


und 15 Rthlr.; acht türkifche wollne Weſten à 20 Sgr; Socken A 3 Sgr., wattirte Müsen 
à 5 Sgr., Binden, Shlipſe, Jaromiers, Chemiſets, Glacét⸗Handſchuh a 74 und 123 Sgr. 


bei S. Landsberger & Comp., 


Ring und Nikolaiſtraße Nr. 1, im 2. Gewölbe, 
(Eingang Nikolaiſtraße.) 
Herabgeſetzte Preiſe des 2mal geſägten und klein 
geſpaltenen, ganz trockenen, durchaus geſunden 
Brennholzes 
bei Hübner & Sohn, Ring Nr. 40. 


Die richtige Klafter Weißbuchen-⸗Scheit, jedes Scheit Zmal gefägt u. klein geſpalten 9 rth. 18 ſgt 
6 a * Rothbuchen s * * 2 . 8 2 9— 8 — 


= 2 2 Birken 4 4 s e s 5 7 8— 5-— 
4 8 4 Eichen * . < * * 2 5 7 — 25 — 
5 3 s Erlen 5 . 2 E s e 2 6 — 25 — 
s * Kiefer 5 5 € 5 0 a * 9 — 25 — 
Das Fuhrlohn mit Trinkgeld beträgt fuͤr jede Klafter Sechs Silbergroſchen. 


Friſch geſchoſſene ſtarke Haſen 


verkaufe ich von heute ab gut geſpickt das Stuck 10 Sgr.; 
Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller, 


—— 


Weihnachts ⸗Freuden 
bietet die große Spielwaaren -Ausftellung 
von Joh. Samuel Gerlitz, 


Ring Nr. 34, (an der grünen Röhre) in vier Zimmern der Iten Stage. 


Das Lager umfaßt in größter Auswahl das Schoͤnſte und Neueſte, was in dem Gebiete der feinſten Spielſachen in den mit der Zeit 
fortſchreitenden beſten Fabriken des In⸗ und Auslandes der raſtloſeſte Gewerbfleiß N e hat. — Die Gegenſtände ſind der leichten 


Ueberſicht wegen geordnet nach den Jahren der Kinder und dabei ſo pr aufgefte 
herrliches Bild jeden Beſucher überrafchen wird. — Das letzte Zimmer enth 


t, daß das Son jedes einzelnen Zimmers als 11 


lt neben einem in Zimmerhöhe vorhandenen, auch zum Verkg 


aufgeftellten großen Theater, (in welchem Kinder naturgetreu dargeſtellt, mit Männern und Eiſenbahnen fpielen,) alle derartigen in den 


Zimmern mitenthaltenen Gegenſtände nach Zweck und Ordnung aufgeſtellt, die in Schachteln, Kiſtchen und dergleichen befindlich, in der Regel 
ohne fpeciell geſehen werden zu konnen, gekauft werden muͤſſen, hier aber, wie alle Artikel, vor dem Kauf bis auf die kleinſten Theile a 


enau 


geſehen werden koͤnnen. — Alle Preiſe find zeitgemäß billig geſtellt. Bis Abends 8 uhr, fpäter bis 9 uhr, find alle Zimmer hell deleuchtet 
Betreffende Ausftellung wiederholt ſich alle Jahre nur im Monat Dezember, während die damit verbundene Spielwaaren⸗Handlung nung 
brochen fortbeſteht. — Der Eingang zur betreffenden erſten Etage iſt durch mein (aus dem Hausflur umgeſchaffenes) Galanteriewaaren⸗ 2 
wolbe, deſſen große Auswahl von Nippſachen, Neceſſaires, Brief- und Eigarrentaſchen und überhaupt alle nette Galantert 


Weihnachts⸗Geſchenke aus Bronce, Porzellain, Krongold und dergl. ich angelegentlichſt empfehle. 
B Majchinendrud und Papier von Heinrich Richter, Aibrechteftrafe Nr. 11. 


Wollne um⸗ 


